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Kurzbesprechungen

Titelbild

Die Gebrüder Taviani
machen in «Good Morning
Babilonia» eine grosse
Liebeserklärung an das
Kino. Sie reflektieren
darin Filmgeschichte und
ihre eigene künstlerische
Methode. Der Film
erzählt eine märchenhafte
Auswanderergeschichte
zweier italienischer Re-

staurateure während der
Pionierzeit Hollywoods.
D.W.Griffith (Charles
Dance) beginnt dort sein
Monumentalwerk
«Intolerance» und sucht
Architekten, um die
Kulissen des alten Babylon
aufzubauen.

Bild: Monopole Pathé
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Liebe Leserin

Lieber Leser

Roman Brodmanns Dokumentation über die

Geschichte der Initiative für eine Schweiz ohne

Armee, «Der Traum vom Schlachten der heiligsten

Kuh», hat indirekt einen kaum zu unterschätzenden,

auch medienkritischen Beitrag geleistet (vgl. Editorial

der letzten Nummer). Der von der deutschen

ARD produzierte und ausgestrahlte journalistische

Thesenfilm und die darauf folgenden Auseinandersetzungen

machten auf ein Malaise der SRG-Pro-

grammpolitik sowie der öffentlichen und politischen

Kultur in der Schweiz aufmerksam: Ich erinnere

mich an keine Fernsehreportage, an keinen

Schweizer Dokumentarfilm, die in den letzten Jahren

sich so direkt und radikal der Macht gestellt
und die Frage nach der Vernunft einer zentralen

gesellschaftlichen Institution aufgeworfen hätten. Die

anschliessende Debatte im Parlament, aber auch

die bundesrätliche Stellungnahme machten hinlänglich

klar, welch engen Spielraum die politischen

Repräsentanten der «freien» Meinungsbildung

durch das öffentliche Fernsehen zubilligen.

Angesicht der Ängstlichkeit des geknebelten

Riesen SRG gibt es derweil lachende Dritte. Ernst

Cincera empfahl sich mit seinem Vorschlag,

Brodmanns Film integral auszustrahlen und anschliessend

kontrovers zu diskutieren, als offenherziger

Armeebefürworter und liberaler Wiedienpolitiker.

Geschicktschlagen auch die privaten Medienunternehmen

Schawinski und Ringier (politisches) Kapital,

indem sie dem Schweizer Publikum den

umstrittenen Film auf Video-Kaufkassette für 39 Franken

(Ringier, Zofingen; Tel. 062/50 37 34) zugänglich

machen. Exponenten des in Zukunft wohl

aussichtsreichsten kommerziellen SRG-Konkurrenten

können sich so als Garanten für eine offenere

Fernsehöffentlichkeit profilieren.

Mit guten Gründen wendet sich die

Arbeitsgemeinschaft für Kommunikationskultur (AfK), die mit

der Medienerklärung 86 im letzten Herbst an die

Öffentlichkeit getreten ist, gegen die Kommerzialisierung

von Radio und Fernsehen in der Schweiz

(vgl. ZOOM 20/86). Wer sich jedoch für das mit

einem umfassenden publizistischen Leistungsauftrag

ausgestattete öffentliche Modell einsetzt,

kommt nicht umhin, Phantasien zu entwickeln, wie

publizistischer Wettbewerb die Fernsehkommunikation

beleben könnte. An einer Tagung der AfK vom

22. Juni in Zürich kritisierte Urs Meier die SRG-

Strategie der letzten Jahre, die durch eine Ausbau-

und Befriedungspolitik die Qualität und Unabhängigkeit

der journalistischen Arbeit vernachlässigte

(vgl. seinen Artikel in dieser Nummer). An der

Tagung gerügt wurde die Verpolitisierung der SRG,

die politischen Machtträgern eine immer

ungehemmtere Einmischung in den journalistischen Pro-

zess zugestehen muss. Bedauert wurde in diesem

Zusammenhang, dass die Trägerschaft ihre Funktion

als binnenplurale Zuschauerorganisation zum

Teil aus strukturellen Gründen völlig unzureichend

erfüllt und deshalb kaum wirkungsvoll den

Übergriffen des politischen Systems entgegenwirken

kann. Einig waren sich die Teilnehmer, dass der

SRG die vierte Kette nur dann zugesprochen werden

soll, wenn diese substantielle Programmvorschläge

entwickelt, wie dort der publizistische

Wettbewerb belebt werden kann. Felix Karrers

Vorstellungen der Mediallmend (vgl. ZOOM 20/86),
einer direkten Konkurrenz unter verschiedenen

nicht-kommerziellen Veranstaltern mit plebiszitären

Korrektiven, überzeugten gerade auch in diesem

aktuellen Kontext.

Mit freundlichen Grössen
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